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Berlin, den 17. Auguſt.
Se. Majeſtät der König haben die durch den Tod

des Staats Miniſters von Motz erledigte Stelle
eines Finanz- Miniſters dem bisherigen Wirkli-
chen Geheimen Ober Finanz Rath und General
Steuer Direktor Maaßen zu übertragen geruhet.

Frankreich.
Der in der vorigen Nr. d. K. enthaltnen Relation

über die denkwurdige Sitzung der Kammern am
7. Auguſt fügen wir noch Nachſtehendes hinzu

Jn der Pairskammer, welche ſich an dieſem
Tage zweimal, und zwar zuletzt um 9 Uhr Abendsderſamnrlie, boten die Berathungen uüber die nach den

Vorſchlägen des Hrn. Berard abgefaßte „Erkla
rung der Deputirtenkammer, das höchſte Jn
tereſſe dar. Außer mehrern andern Rednern ließ ſich
der beruühmte Chateaubriand in einem eben ſo
ausfuhrlichen als gehaltvollen Vortrage über die Recht
maßigkeit der Anſpruche des Herzogs von Bor-
degaux auf den Thron von Frankreich vernehmen.
Der Graf Andlau, einer der 1827 ernannten 76
Pairs entſagte noch während der Diskuſſion mit einer

kurzen Rede ſeine Pairswurde, welchem Beiſpiele die
HH. v. Bouillée, Hocquart und Grosbois
folgten. Als es zur Abſtimmung kam, traten der Er
rn der Deputirtenkammer 89 Stimmen gegen
10 bei.

Unter den durch eben dieſe Erklarung der Charte
neu hinzugefügten Artikeln verdienen noch

folgende zwei Erwahnung:
Art. 75. Die gegenwartige Charte und alle durch

ſie geheiligten Rechte werden dem Patriotismus und
dem Muthe der National- Garden und aller
franzöſiſchen Bürger anvertraut.

Art. 76. Frankreich nimmt ſeine Farben wieder
an. Es ſoll in der Folge keine andre Kokarde mehr
als die dreifarbige getragen werden.

Ebenſo muß noch bemerkt werden, daß die De
putirten am Schluß ihrer Deklaration ausgeſprochen
haben: „Es ſey nothwendig durch beſondere Geſetze
und in der möglichſt kurzeſten Friſt allmählig folgende
Gegenſtände zu ordnen

1) Die Anwendung des Geſchwornen Gerichts auf
Preß- und politiſche Vergehen



e n D) die Verantwortlichkeit der Miniſter und übrigen
Staats Beamten

3) die Wieder Erwahlung der zu beſoldeten oöffent
lichen Aemtern befoörderten Deputirten

4) die jahrliche Bewilligung des Truppen Kontin-
entso) die Organiſation der National Garde, mit der

Theilnahme der Gardiſten an der Wahl ihrer Of
fiziere

6) Beſtimmungen die den Stand der Offiziere der
Land und Seemacht jeglichen Grades auf eine
geſetzliche Weiſe feſtſtellen

7) Departemental- und Munſcipal Jnſtitutionen,
geſtutzt auf ein Wahl Syſtem

3) der öffentliche Unterricht und die Freiheit der Un
terweiſung

9) die Abſchaffung des doppelten Votums und die
Feſtſtellung der Stimmfahigkeits- und Wählbar-
keits- Bedingungen

10) die Erklaärung, daß alle beſtehenden Geſetze und
Verordnungen, inſofern ſie den gegenwartigen,
Behufs einer Reform der Charte, angenommenen
Beſtimmungen zuwider laufen, ſofort als aufge-
hoben und null und nichtig zu betrachten ſind.

Gegen die Annahme dieſer Beſtimmungen und
Vorſchläge erklart die Deputirten Kammer ſchließ-
lich, daß das einſtimmige und dringende Intereſſe des
franzöſiſchen Volkes auf den Thron beruft: S. K. H.
Ludwig Philipp von Orleans, Herzog von
Orleans, General Statthalter des Königreichs, und
ſeine Nachkommen auf ewige Zeiten, in
maännlicher Linie, nach dem Rechte der Erſtgeburt,
unter immerwährender Ausſchließung der Frauen und
ihrer Deſcendenz.

Paris, d. 10. Auguſt.
Eine unermeßliche Volksmenge umlagerte ge-

ſtern das Palais Bourbon von 10 Uhr Mor-
gens an. Die Thore wurden erſt gegen Mittag den-
jenigen Perſonen eröffnet, die mit Eintrittskarten ver-
ſehen waren. Der Sitzungsſaal der Oeputirtenkam-
mer war auf dieſelbe Weiſe wie bei Eroöffnung der
Seſſion eingerichtet. Vor dem Throne ſtanden drei
Seſſel. Zur Rechten und Linken waren Sitze fur die
mit den verſchiedenen Miniſterien beauftragten Kom-
miſſaire bereitet. Die Deputirten verſammelten ſich
um halb ein Uhr; ſie waren in großer Anzahl beiſam-
men und unterhielten ſich lebhaft. Auf der Tribune
der Journaliſten befanden ſich die Geſandtſchaftsſekre-
taire, die Furſtin Bagration und einige andere Da-
men. Eine Tribune zur Rechten war fur die Glieder
der Familie von Orleans beſtimmt. Alle Deputirten
der Linken waren frühzeitig im Saal, unter denen der
Rechten bemerkte man Hrn. Lardemelle, Jacqueminot,
Pas de Beaulieu, Martignac, Decaux. Die HH.

SaintCricq, Vatimesnil, Humann ſaßen auf dem
linken Centrum. Die Pairs traten um 1 Uhr ein und
ſetzten ſich auf den die beiden Abtheilungen der Rech
ten bildenden Banken nieder. Gegen ein Viertel nach
zwei Uhr begab ſich die große Deputation der Pairs
und Deputirtenkammer aus dem Saale, um den Her
zog von Orleans zu empfangen. Um halb drei
Uhr kehrten ſie in Begleitung Sr. k. Hoheit zuruck.
Die Deputirten und Pairs erhoben ſich. Der Herzog
von Orleans, in der Uniform eines Generallieutenants,
war von ſeinen älteſten Sohnen, dem Herzog von
Chartres und dem Herzog von Nemours be-
gleitet. Sie ſetzten ſich alle drei auf die vor dem Thron
ſtehenden Seſſel, der Herzog von Chartres zur Rech-
ten, der Herzog von Nemours zur Linken. Die Mar
ſchalle Oudinot, Mortier, Macdonald und Molitor
ſtanden hinter dem Throne, der leer war. Nachdem
der Herzog von Orleans gegrußt ſprach er: „Meine
Herren Pairs und Deputirten, ſetzen Sie ſich.“ Nach-
dem dies geſchehen, ſprach er ferner: „Herr Praſi
dent der Kammer, leſen Sie die Deklaration der De
putirtenkammer.“ Hr. Kaſimir Perier verlas
hierauf dieſe Erklärung wodurch die Charte modifi-
zirt und der Herzog v. Orleans zum Throne berufen
wird er überreichte ſodann dem Generallieutenant den
Text der DOeklaration. Dieſer ſprach weiter: „Herr
Präſident der Pairskammer, ubergeben Sie mir die
Akte, wodurch die Pairskammer der Deklaration der
Deputirtenkammer beitritt.“ Es geſchah. Der Her-
zog von Orleans ſagte hierauf „Jch habe die Dekla-
ration der Deputirtenkammer und die Zuſtimmungs-
Akte der Pairskammer mit großer Aufmerkſamkeit ge
leſen, ich habe alle Ausdrucke derſelben wohl erwogen
und uüberlegt. Jch nehme ohne Eirſchrankung und
Vorbehalt alle Klauſeln und Verpflichtungen, die dieſe
Deklaration enthalt, und den Titel eines Königs
der Franzoſen, den ſie mir uübertraägt, an, und
bin bereit, dieſelbe zu beſchworen.“ Der Herzog er
hob die Hand und ſchwur: „Jch ſchwoöre vor Gott,
die konſtitutionelle Charte mit den in der Deklaration
der Deputirtenkammer ausgedruckten Aenderungen und
Modifikationen treu zu befolgen, nur durch die Ge-
ſetze zu regieren, jedem nach ſeinem Anſpruch volle und
punktliche Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen und in
allen Dingen nur in Beruckſichtigung des Jntereſſes,
Gluückes und Ruhmes des franzöſiſchen Volkes zu han-
deln.“ Die Deputirten und Pairs ließen den Ruf:
Es lebe der Koönig! erſchallen. Zur Linken rief man
„Es lebe Philipp IJ.“, unter den Pairs Es lebe
Philipp VII.“ Nach einem Augenblick der Unent-
ſchloſſenheit riefen Alle: Es lebe Philipp I.“ Der
prov. Kommiſſair im Juſtizdepartement reichte S. K. H.
die Feder hin, und der Herzog unterzeichnete das Pro
tokoll in drei Original Urkunden, welche in die k. Ar-
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chive und in die der Pairs und Deputirtenkammer hin
terlegt werden ſollen. Nachdem König Philipp I.
die Oeklaration, die Zuſtimmungsakte und den Eid
unterſchrieben, nahm er ſeinen Platz auf dem Throne
und hielt folgende Rede: Meine Herren Pairs und
Deputirten! Jch habe eben eine große Akte unterzeich-
net. Tief fühle ich den Umfang der Pflichten, die ſie
mir auferlegt. Jch hege das Bewußtſeyn, daß ich ſie
erfüllen werde. Mit voller Ueberzeugung bin ich den
mir vorgeſchlagenen Allianzvertrag eingegangen. Jch
hatte lebhaft gewunſcht, niemals den Thron zu beſtei
gen, worauf der Wunſch der Nation mich erhoben hat
allein Frankreich in ſeinen Freiheiten angegriffen, ſah
die öffentliche Ordnung in Gefahr; die Verletzung der
Charte hatte Alles erſchüttert die Wirkſamkeit der
Geſetze mußte hergeſtellt werden, und den Kammern
lag es ob, dies zu vollbringen. Sie haben es voll
bracht, meine Herren. Die weiſen Modifikationen,
die wir mit der Charte vorgenommen verbuürgen die
Sicherheit der Zukunft Frankreich, ſo hoffe ich, wird
glücklich im Jnnern, geachtet von Außen, und der
Frieden von Europa immer mehr befeſtigt werden.“
Oer Ruf: Es lebe der König! Es lebe Philipp I.!
Es lebe die Königin! erſcholl von Neuem. Der Koö
nig und die beiden Prinzen, ſeine Söhne, ſtiegen ei-
nige Stufen des Thrones herab und blieben dort ſte-
hen. Hr. Dupont, Kommiſſair im Juſtizminiſte
rium, verkundete, die Kammern wurden ſich morgen
in dem gewöhnlichen Sitzungsſaale verſammeln, da-
mit jedes Mitglied fur ſich und in die Hande des Pra
ſidenten ſeinen Eid ablegen konne. Die Pairs und
Deputirten wurden alsdann eingeladen, die Deklara-
tion, Zuſtimmungs Akte und die Akte des koööniglichen
Eides zu unterzeichnen. Nachdem der König die Gluück-
wunſche einer großen Anzahl von Pairs und Deputir-
ten empfangen, begab er ſich mit ſeinem Gefolge
zurück.

Nachdem der König die Deputirtenkammer verlaſ-
ſen kehrte er in's Palais Royal zurück, wo ein gro
ßes Diner veranſtaltet war zu dem Pairs, Deputir-
te und durch ihre geſellſchaftliche Stellung oder ihr
Talent ausgezeichnete Burger eingeladen waren. Nach
aufgehobener Tafel zeigte ſich der König mehrmals auf
der Terraſſe; er hatte Hrn. K. Perier an der Hand
und unterhielt ſich mit demſelben lange Zeit. Am
Abende war die Stadt erleuchtet.

Der König hat den Namen Ludwig Philippl.
angenommen.

Paris, d. 11. Auguſt.
Jn der geſtrigen Sitzung der Pairskammer

leiſteten die Pairs, 103 an der Zahl, dem neugewahl-
ten Könige den Eid der Treue. Die Formel war die
naämliche, die bei allen königlichen Sitzungen ſeit 1815
angenommen iſt. Sie lautet: „Jch ſchwoöre dem Kö
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nige treu zu ſeyn, der konſtitutionnellen Charte und
den Geſetzen des Königsreichs zu gehorchen, und mich
in Allem zu verhalten, wie es einem guten und loyalen
Pair von Frankreich geziemt.“ Die Herzooöge von
Chartres und Nemours ſchworen zuerſt. Der Herzog
von Fitz-James druckte in einer vortrefflichen Re-
de ſeine Theilnahme an dem unglucklichen Geſchick
des Furſten, deſſen Herzen er ſo nahe geſtanden,
aus, glaubte es aber ſeinen Verpflichtungen als Fran-
zoſe ſchuldig, dem durch die Stimme der Nation neu
gewahlten Herrſcher unbedingt zu huldigen. Dagegen
verließ der Vicomte d'Ambray in Betracht, daß
ein fruher geleiſteter Eid ihm dies nicht geſtatte, den
Verſammlungsſaal.

Jn der geſtrigen Sitzung der Oeputirtenkam-
mer waren 200 Mitglieder zugegen die Banke der
Rechten waren ganz leer. Man beſchaftigte ſich mit
Vorbereitungsarbeiten, Verifikationen u. ſ. w. Die
Eidesleiſtung wurde auf den folgenden Tag ver
ſchoben.

Abermals iſt eine große Anzahl von Prafekten,
Unterprafekten, Maires, Gerichtsrathen und Proku
ratoren abgeſetzt worden.

General Clauſel reiſt am Mittwoch zur afri-
kaniſchen Armee ab, um das Kommando derſel-
ben zu übernehmen.

Der Graf Flahaut iſt zum franzöſiſchen
Botſchafter am Londoner Hofe ernannt.

Ein dem Hrn. Martin Laffitte zugehoöriger
Dreimaſter „die Ceres“ iſt am 6. unter dreifarbiger
Flagge nach der Jnſel Bourbon ausgelaufen, um
die Nachricht von den jüngſten Ereigniſſen nach dieſer
Kolonie zu uüberbringen.

Der Seeprafekt von Rochefort meldet, daß die
dreifarbige Flagge daſelbſt aufgepflanzt worden.

Jn Lyon uüberreichte am 5. Auguſt die Stadt der
dortigen Garniſon die dreifarbige Fahne der Tag
wurde wie ein Feſttag gefeiert. Jn Chalons an der
Saone, Autun, Saulieu, Avallon, Auxerre, Joigny,
Sens und Melun waren die National- Garden ſehr
gut organiſirt, und in allen dieſen Städten herrſchte
die großte Ordnung. Die Provence und Dau-
phiné haben gleichfalls die dreifarbige Fahne aufge
ſteckt, wobei nirgends Unruhen ſtattgefunden haben.
Jn Toulouſe war Alles ruhig in Montauban dage-
gen herrſchte am 4. eine große Gährung.

Nach einem Berichte, den die Aerzte und Chirur-
gen der verſchiedenen hieſigen Lazarethe bei der medi-
ziniſchen Akademie eingereicht haben, ſind in den Ta-
gen des 27., 28. und 29. Juli im Ganzen 7000 Men-
ſchen getödtet oder verwundet worden vor drei Ta
gen zaählte man in den Kranken Anſtalten noch 1700
Verwundete.
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Das Journal des Debats beſchreibt den Einzug
des Herzogs von Chartres (alteſten Sohnes des
jetzigen Königes) an der Spitze ſeines, des erſten
Huſaren Regiments, wie folgt: Der junge Her-
zog von Nemours, in der Uniform eines Obri-
ſten des erſten Jager-Regiments, hatte ſich bereits
mit ſeinem Bruder vereinigt, und beide erwarteten die
Ankunft des General-Statthalters des Reichs,
welcher kam, um das Regiment zu muſtern, das zu
erſt mit den Nationalfarben geſchmüückt in Paris ein
ruckte. Die geſammte Einwohnerſchaft der Vaterſtadt
bildete einen Kreis um die Prinzen, deren Zug durch
eine Menge berittener Burger und Militairs aus Pa-
ris vergrößert wurde. Der Herzog von Chartres be-
grüßte ſeine alten Schulkameraden und Lehrer auf's
Herzlichſte. Nachdem der General Statthalter das
Regiment gemuſtert hatte ſetzte ſich der Zug nach der
Stadt in Marſch. Voran zog die Muſik der Natio-
nalgarde, vermiſcht mit der der Huſaren, nach ihr
kam die berittene Nationalgarde, dann der Herzog
von Orleans, rechts von ihm der Herzog von Char-
tres, links der Herzog von Nemours. Vor ih-
nen wurden zwei Fahnen getragen, die eine
weiß und ſchwarz eingefaßt mit der Jnſchrift:
„Es lebe die Verfaſſung! Tod oder Sieg!“ Dies
war das Loſungswort der Pariſer wahrend des
Kampfs. Die andere Fahne war die dreifarbige.
Auf deren weißer Seite las man die Worte: „Die
Mitſchuler des Herzogs von Chartres.“ Jm Gefolge
des Prinzen ſah man die zahlreiche Schaar der beritte-
nen Pariſer Burger und Militairs, das Regiment
Chartres ſchloß den Zug. Vor einem Hauſe in der
Vorſtadt St. Anton, das von Kugeln ganz durchloö
chert war, hielt der Herzog von Chartres, ſichtbar ge
ruhrt, ſtill. Die Bewohner des Hauſes ſtanden an
den Fenſtern oder ſogar auf dem Dach. Der Prinz
neigte ſich ehrfurchtsvoll vor dieſen Braven, die auf
ihrer Breſche ſtanden. Jetzt erreichte die Begeiſterung
des Volks den höchſten Grad. Man begnugte ſich
nicht mehr, den Prinzen die Hand hinzuſtrecken, ſie
wurden wiederholt umarmt. Die Hitze war ungeheuer.
Die Kaufleute aus den nahen Laden boten den Prin-
zen zu trinken an, und dieſe tranken mehr als einmal
und ließen mit dem Volk die Verfaſſung hoch leben.

An den blutigen Tagen vom 28. und 29. Juli ha-
ben die wenigen Schweizer, die ſich in Paris be-
fanden wie Löwen gefochten. Denn einzig zwei Ba
taillone des Garde Regiments Salis lagen dort,
das dritte Bataillon befand ſich in Ruelle, das andere
Garde Regiment, Beſenwal, in Orleans; die
vier Linien Regimenter befinden ſich: das 1. (Bleuler)
in der Gegend von Montbriſſon (Dauphiné)
das 2. (de Bontems) in der Gegend von l'Orient
(Bretagne) das 8. (Rütimann) in der Gegend von
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Nismes und Montpellierz das 4. (de Riaz) in
Korſika.

Die Langſamkeit der Reiſe Karl s X., der ſich
drei Tage lang auf dem Gebiet des Departements der
Orne aufgehalten, hat in den Departements der Nor-
mandie Verwunderung erregt, wo man auf ſeine Durch
reiſe wartete und wo die Poſtrelais ſchon ſeit 3 Tagen
beſtellt waren. Wir ſind benachrichtigt worden daß
ſich eine beträchtliche Maſſe von Nationalgarden frei-
willig nach dieſer Gegend begeben hat, um ſeine Ab
reiſe zu beſchleunigen. Vorgeſtern iſt Gen. Remond
mit einer Miſſion des Kriegsminiſters abgegangen, um
das Kommando uüber die Nationalgarden jenes Landes
zu übernehmen und die Ankunft Karls X. in Cherbourg
zu beſchutzen. Hr. de la Pommeraye, Deputirter

der Calvados, hat ebenfalls einen Auftrag in dieſer
Angelegenheit erhalten.

Karl X. hat nach den neueſten Nachrichten zu
Condé-ſur-Noireau, einem kleinen, 54 Lieues
von Paris entfernten Städtchen, uübernachtet. Nur
noch eine Leibwache iſt um ihn, die uübrigen Truppen,
die ihn begleiteten, ſind verabſchiedet. Er hat ſich
entſchloſſen, mit der Poſt nach Cherbourg zu rei-
ſen, um ſich daſelbſt einzuſchiffen.

Der Herzog v. Bordeauyx wird in der koönigl.
Familie und an dem kleinen Hofe, welcher ſie beglei-
tet, gegenwaärtig als König behandelt.

Die Preuß. Staatszeitung meldet Folgen-
des Ein Pariſer Blatt (das Nouveau Journal de
Paris) will angeblich durch Korreſpondenz aus Metz
vom 4. d. die Nachricht erhalten haben daß zu Saar
louis und Luxemburg die Freiheitsfahne auf-
geſteckt“ und der Wunſch der Wiedervereinigung mit
Frankreich zu erkennen gegeben worden ſey. Nach
authentiſchen Nachrichten aus beiden genannten Stad-
ten vom 7. d. M. iſt die fragliche Meldung eine offen
bare Luge an beiden Orten herrſchte die vollkommen-
ſte Ruhe.

Jtalien.
Briefen aus Neapel zufolge, ſind JJ. Sicilia

niſche Majeſtäüten am 30. v. M. Nachmittags um
1 Uhr glucklich im dortigen Hafen angelangt.

Dieſelben Briefe melden daß am 31. der Dey
von Algier am Bord einer franzöſiſchen Fregatte
in der Quarantaine von Niſita (neapol. Jnſel) an
gekommen iſt.

Griechenland,
Der Courrier de Smyrne meldet: Wir

haben fruher angezeigt, daß Lykurgus Logetheti von
Nauplia nach Samos abgegangen iſt, um die Be
völkerung dieſer Jnſel gegen den Beſchluß zu bewe
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gen, wonach ſie von dem neuen Hellas ausgeſchloſſen
werden ſoll. Wahrend er dieſen Plan ausfuhrte,
wurde in Konſtantinopel durch einen Ferman die Wie
dereinſetzung der turkiſchen Verwaltung auf Samos re
gulirt und dieſer Ferman den drei Botſchaftern mitge-
theilt. Jetzt iſt die Jnſel in vollem Aufſtande und hat
ſich für unabhängig erklärt.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 23. Juli. Geſtern iſt der

Königl. Preußiſche außerordentliche Geſandte und
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bevollmachtigte Miniſter bei der ottomaniſchen Pforte,
Kammerherr von Royer, nach langen Leiden an den
Folgen der Waſſerſucht, hierſelbſt verſtorben.

Alexandrien, d. 15. Juni. Der Vice König
ſetzt ſeine Vertheidigungs- Anſtalten fort und beſchaf-
tigt ſich namentlich mit der Vermehrung ſeiner See
macht er hat Befehl ertheilt, baldmoöglichſt den Bau
eines Linienſchiffes von 100 Kanonen zu beginnen.
Die Pläne Mehemet Alis ſcheinen eben ſo weitrei-
chend als geheimnißvoll zu ſeyn.

Bekanntmachungen.
Einquartierungs- Angelegenheit.

Die Beſitzer der Häuſer von No. 1662. bis incl. 2205.
(Glaucha, Strohhof und Klausthor), welche der Aus-
miethungs- Kaſſe beigetreten geweſen ſind, werden hier
durch aufgefordert, ihre Beiträge fur garniſonirende
Truppen in den Tagen

vom 23. bis 26. dieſes Monats
jedesmal Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nach-
mittags von 2 bis 4 Uhr im Quartier-Amte abzutragen.

Halle, den 15. Auguſt 1830.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Schwetſchke.
Da der größere Theil des zur diesjährigen Unter
haltung der Chauſſeen erforderlichen Materials noch
nicht angefahren iſt, ſo werden ſämmtliche Fuhren-
pflichtige des Saalkreiſes, welche die ihnen zugeſchrie-
benen Fuhren noch nicht abgeleiſtet haben, hiermit
aufgefordert, ungeſäumt zur Ableiſtung derſelben zu
ſchreiten. Spateſtens bis zum 10. September c. muß
alles Material vollſtändig angefahren ſeyn, und haben
diejenigen, welche wider Erwarten dann noch in Reſt
ſeyn ſollten, es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn die ruck-
ſtändigen Fuhren auf ihre Koſten in Verding gegeben
werden.

Zugleich wird denjenigen, welche ihr Fuhren-
Quantum etwa anderen fur Lohn übertragen haben,
bemerklich gemacht, daß es einzig ihre Sache iſt, dieſe
zur pünktlichen Abfuhre zu bringen, indem, wenn nach
Ablauf der obigen Friſt, noch Reſte verblieben ſind, die
Behoörde ſich nicht an die Unternehmer, viemehr nur
allein an die Pflichtigen halten kann und wird.

Die Ortsbehörden werden übrigens angewieſen, ih-
rer Seits alles anzuwenden, daß ihre Einſaſſen vbigen
Termin punctlich inne halten.

Poplitz, den 14. Auguſt 1830.
Königl. Preuß. Landrath im Saalkreiſe.

v. Kroſigek.,

Bekanntmachung.
In der Nacht vom 183. zum 14. d. M. ſind dem

Schenkwirthe Chriſtian Strauß in Schmalze-
rode mittelſt Einbruchs eine eingehaäuſige ſilberne fran
zöſiſche Jagduhr mit meſſingenem Oehr, ſtählerner Kette
und meſſingenem Schluſſel, ingleichen drei Stucken
ziemlich feine, faſt weißgebleichte Leinwand, jedes von
16 Ellen Lange, woran noch die zum Bleichen gebrauch
ten Salbenden und Baänder waren und worin ſich
ſchwarze, vom Mehithau herrührende Tuäpfelchen be
fanden geſtohlen worden. Der Verdacht fällt auf
einen Mann, welcher, der Beſchreibung nach, unter
ſetzter Statur war, ein rundes Geſicht, dunkle Augen
und Haare und ſehr geſunde weiße Zähne hatte, einen
dunkelblauen Tuchmatin mit langem Kragen, lange in
die Stiefeln gehende Beinkleider und eine dunkelbkaue
Schirmmutze trug, auch eine Uhrkette mit großem Pett-
ſchaft und verſchiedenen andern, ſtark in die Augen fal-
lenden Zierrathen ſehen ließ, von Eisleben zu kom-
men vorgab, aber wirklich von Allſtedt her ange-
langt war und am 13. Nachmittags ein Paar Gläſer
Bier in der Schenke des Beſtohlenen getrunken hatte.
Der Dieb hat ein einem Genickfanger gleichendes Meſ-
ſer mit hirſchhörnernem Stiele zurückgelaſſen. Wer hier-
nach uber den Verdachtigen oder uüber die entwendeten
Sachen Auskunft geben kann, der wird erſucht, die
diesfällige Anzeige entweder uns oder ſeiner nachſten
Obrigkeit unverzuüglich zu machen. Koſten werden ihm
dadnrch unter keinen Umſtänden verurſacht.

Sangerhauſen, am 15. Auguſt 1830.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Wagen- und Pferde- Auction.
Kommenden Sonnabend als den 21. Auguſt d. J.

Vormittags 9 Uhr, ſollen in dem Hauſe des Seifen-
ſieder Hrn. Ottermann, große Ulrichsſtraße No. 77.
im Hofe durch den unterzeichneten Auctions-Commiſſair,

4) eine einſpannige halbverdeckte Chaiſe,
2) eine zweiſpannige ganz verdeckte dergl.,
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3) ein einſpänniger Korbwagen,
4) mehreres Pferdegeſchirr, als zwei engliſche und

zwei deutſche Kummetgeſchirre,
5) zwei noch recht brave Zugpferde, braun von Far-

be, Stutzſchwänze, alles noch in gutem Stande,
öffentlich an die Meiſtbietenden gegen gleich baare Be
zahlung verſteigert werden.

Gottlieb Wächter.
Kunſtanzeige.

Der ſehr geſchickte Theatermaler Hr. von Wolski
aus Warſchau, welcher im verwichenen Jahre uns
hieſigen Orts durch ſeine panoramatiſchen Vorſtellungen
erfreuete und im Juni d. J. in Eisleben das Jubel-
feſt der Augsburgſchen Konfeſſion durch vortreffliche
Transparent Gemalde hat verherrlichen helfen, laßt
jetzt zu Lauchſtädt während der diesjährigen Bade-
zeit ſeine Panoramen ſehen, welche er mit verſchiedenen
neuen Stucken bereichert hat, wohin folgende gehöören:
1) Der feierliche Aufzug in Eisleben am obgedachten
Jubelfeſte; 2) der Reichstag zu Worms 1521 3) der
Uebergang der ruſſiſchen Armee uber die Donau 4)
des Generals Diebitſch Einzug in Adrianopel; 5) die
Bergveſtung Königſtein 6) das alte Schloß zu Mans-
feld als Winterpartie 7) der Tunnel, oder die unter
der Themſe hin angelegte Straße zu London, und 8)
der beruühmte Porzellanthurm zu Nanking. Es ſey er
laubt, Kunſtfreunde, welche in dieſem Sommer Lauch-
ſtädt beſuchen hierauf aufmerkſam zu machen.

Halle, am 14. Auguſt 1830.
Superint. Fulda. Dr. Helmuth,.

Dem ehrlichen Finder einer auf dem Wege nach
Lauchſtädt dicht hinter Beuchlitz verlorenen Brille
mit ſiberner Einfaſſung in roth Maroquin-Futteral,
wird in Halle, großer Schlamm, No. 975. eine
dem Vzerthe angemeſſene Belohnung.

VerkauffleEin in hieſiger Stadt an ſehr frequentem Orte gelege
ner Gaſthof, ſoll wegen eingetretener Umſtände ſchleunig
verkauft werden. Es befinden ſich in demſelben 16 heiz-
bare Stuben, 21 Kammern 6 Kuüchen, auf etliche 40
Pferde Stallung, 6 Bodenraäume, hiniangliche Keller,
geräumiger Hof, wo auch Torf noch darinnen geſchlagen
werden kann mit doppelter Einfahrt. Das Nähere
iſt zu erfahren auf dem Neumarkt, am Harz No. 1356,
bei Herrn Niemann.

Das den Zacharias ſchen Erben zugehörige Haus
No. 201. in den Neunhauſern, ſtehet von jetzt an zum
Verkauf. Es enthäit einen Laden, mehrere Stuben
mit Kammern, Küche, Hof, Keller und Brunnenwaſs-
ſer, und ſind die Verkaufsbedingungen zu erfahren bei

Wwe. B. Bernheim
am Markt No. 230.

Michaelis d. J. ihr Unterkommen finden.

Verpachtung.
Veranderungshalber iſt zu Michaelis a. c. eine Ma-

terial Handlung in Halle, im Mittelpunkt der Stadt
gelegen, mit guter Nahrung verſehen, zu verpachten.
Bei Anfragen wird Herr Roth, große Ulrichsſtraße
n 53., den darauf Reflectirenden das Weitere mit
theilen.

Eine mit guten Atteſten verſehene Ausgeberin kann

Wo? er
fährt man in der Expedition dieſes Blattes.

Einen Lehrling ſucht der Sattlermeiſter Herr
mann, Ober Leipzigerſtraße No. 1644.

Sehr ſchöne bahnige und feſte neue Bruchſteine in
Ruthen geſetzt, verkauft fortwährend um billige Preiſe
der Maurermeiſter le Clerc No. 2014. an der
Glauch'ſchen Kirche.
Eine gute große blecherne Kohlen und Aſchendämpfe

fur Bäcker und Andere brauchbar, iſt billig abzulaſſen,
Glaucha No. 2014. bei der Kirche.

Verkauflaf.
Eine Scheunenfege und ein neuer Pflug ſteht zum

Verkauf auf dem Neumarkt No. 1292.
Am rothen Thurme der Hirſch Apotheke gegenüber

ſteht der Laden No. 10. von Michaelis an zu vermie-
then. Das Nähere ertheilt Herr Zimmermann,
Muützenfabrikant am Markt.

Verpachtung einer Material Handlung.
Jn einem Stadtchen im Kreiſe Mannsfeldt,

ſoll ein im vollen Gange ſich befindendes altes Mate
rial-Geſchaft, nur Familien Verhältniſſe wegen an
derweitig verpachtet, und das vorhandene Waaren
Lager mit uübergeben werden. Näheres ſagen die Kauf-
leute J. A. Schneider in Magdeburg, Braune-
hirſchſtraße, und J. L. Schneider in Leimbach
bei Mannsfeldt.

Verkauf.Von der, durch ihre vorzügliche Güte ſo allgemein
berühmten

Aecht engliſchen Univerſal Glanz Wichſe
mit neuer Etiquette“

erhielt ich ſo eben eine neue Sendung und empfehle ſol-
che einem geehrten Publicum in Büchſen à 24 und
5 Sgr. beſtens.

J. F. C. Apel,
in Zörbig.

Ein gutgehaltener eiſerner Geldkaſten mit ſicherm
Verſchluß, zur Aufbewahrung von 5 bis 6000 Thlr.
Silbergeld, wird zu kaufen geſucht von

C. Schreiber Comp.
in Wettin a. d. S.
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Mählen- Verpachtung.
Die an dem Wipprafluſſe, unweit dem Städtchen

Wippra, belegene, ſogenannte
Herrenmühle

ſoll von Michaelis d. J. ab auf 6, 8 oder 12 Jahre
meiſtbietend verpachtet werden, wozu

Dienstag der 28. September 1830
als Verpachtungstermin hiermit öffentlich bekannt ge
macht wird.

Dieſe Muühle, beſtehend aus zwei Mahl und
Graupen-Gaängen und einem Oelgange, hat eine für
die Muller- Nahrung und namentlich fur den Getrai-
dehandel überaus vortheilhafte Lage, und befindet ſich
gegenwartig durch eine kürzlich vollendete, mit weſent
lichen Verbeſſerungen vorgenommene Haupt Reparatur
in einem faſt durchaus neuen und hochſt ſchwunghaften
Zuſtande.

Auch gehört zu der Muhle eine ungefähr 9 Preuß.
Morgen haltende zweiſchurige Wippra Wieſe, ein
Obſt-, ein Graſe- und ein Gemüſe-Garten, und fer-
ner hinlängliche Stall- und andere Gebäude und ein
angemeſſen großer Getraide- und Oelſaat- Boden.

Die nähern Bedingungen zur Verpachtung können
täglich bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden.

Schloß Rammelburg, den 13. Auguſt 1830.
Weidling.

Das ſo beliebte Eiſen Kochgeſchirr, ſo wie verſchie
dene Steyermaärker Stahlwaaren, empfiehlt bei reeller
Bedienung zu billigen Preiſen

G. F. Zech,
5 in Radegaſt.

Die Anfuhre mehrerer tauſend Tonnen Braunkoh-
len aus den Werken bei Langenbogen und Teut-
ſchenthal auf meine hieſige Ablage, beabſichtige ich,
in Partien von 300 bis 500 Tonnen zu verdingen
und habe deshalb einen Termin

am 22. d. M. Nachmittags 3 Uhr
im hieſigen Gaſthofe angeſtellt, wozu ich darauf re
flectirende Fuhrleute, mit dem Bemerken einlade, daß
ich dann die nähern Bedingungen bekannt und mit den
Mindeſtfordernden ſofort abſchließen werde.

Salzmünde, den 17. Auguſt 1830.
J G. Boltze.

Haus verkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein am

Markte gelegenes brauberechtigtes Wohnhaus nebſt
Scheune, Staällen, uüberbauter Kegelbahn, kleinem
Garten, großem Hofraume, welcher mit einer Einfuhr
verſehen, und uüberhaupt zur Schenknahrung völlig ein-
gerichtet iſt, aus freier Hand zu verkaufen. Das Na
here iſt bei mir ſelbſt zu erfahren.

J. C. Guirth in Landsberg.

Verkaufra.
Jch bin willens mein zu Schwittersdorf bele

genes Haus, Garten und Kabeln, wie auch 4 Acker
Land, wegen meiner Abreiſe von hier, zu verkaufen.
Kaufliebhaber können ſich täglich bei mir melden.

Andreas Wieſe.
Dienſt- Geſuch.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Verwalter von
geſetzten Jahren wird zur Bewirthſchaftung eines Rit-
tergutes in der Nahe von Merſeburg geſucht und
kann derſelbe ſogleich in Dienſt treten. Nähere Aus
kunft darüber wird die Wohllöbliche Expedition des Ku
riers ertheilen.
Bei uns iſt ſo eben angekommen und an die reſp.

Herren Subſkribenten abgeliefert:
Sammlung ſaämmtlicher in den von Kamptz ſchen

Jahrbuüchern fur Preuß. Geſetzgebung enthalte
nen, bis Ende des Jahres 1829 erſchienenen
Verordnungen, nach den Materien zuſammen-
geſtellt. Herausgegeben von H. Gräff. Ster Bd.
Subſcriptions-Preis für alle 5 Bän-
de 6 Thlr. Preuß. Cour.

Mit Erſcheinung dieſes letzten Bandes iſt ein bedeu
tend höherer Ladenpreis eingetreten.

Eine kleine voch vorräthige Partie dieſes für jeden
Rechtsgelehrten, Juſtiz und Regierungs Beamten,
ſo wie fur jeden Beſitzer des Preuß Landrechts höchſt
nöthigen Werks, können wir auf kurze Zeit noch fur
obigen Subſkriptions- Preis liefern. Der ausfuührliche
Proſpectus wird unentgeldlich ausgegeben.

Halle, den 16. Auguſt 1830.
Buchhandlung des Waiſenhauſes.

Für Preußens Volksſchullehrer.
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben

erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben
Uebungsaufgaben

fur das

K'opfr e ch n e n,bei welchen ausſchließlich nur die neue geſetzmäßige
Munzeintheilung des Preußiſchen Thalers

nach Silbergroſchen
zum Grunde gelegt worden iſt.

Nebſt einer kurzen Anleitung zur leichten, ſchnellen und
richtigen Aufloöſung dieſer Aufgaben.

Ein Hand und Hulfsbuch fur Lehrer in den Buürger-
und Volksſchulen der Königlichen Preußiſchen Staaten.

Von
J. C. F. Baumgarten.

8. Preis 123 Sgr.
(Jn Halle zu haben bei C. A. Schwetſchke

und Sohn.
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phulöſen Zahnfleiſche.

Bei W. Heinrichshofen in Magdeburg iſt
erſchienen und in Halle bei C. A. Schwetſchke
und Sohn zu haben:

Der

prac tiſche
oder

gründliche Anweiſung,
wie man

die Zähne ſtets geſund, ſchön und brauchbar erhalten,
und die Krankheiten derſelben richtig behandeln könne.

Zahnarzt,

Fur Alle, denen ihre Geſundheit lieb iſt, bearbeitet
von

Ferdinand Lebrecht,
Königl. Preuß approbirtem Zahnarzte.

8. 1880. 75 Sgr.

Jnhaltdieſer fur Jedermann, beſonders Eltern und Erzieher,
wichtigen Schrift:

W Einleitung, 2. Kurzgefaßte Beſchreibung
der Zähne 3. Das Zahnen. 4., Anzahl der
Zähne und ihre Claſſification. 5. Die Schneide
zähne, 6.. Die Augen oder Spitzzähne. 7.
Backen- oder Mahlzähne. 8 Die Weieheitszähne.
9. Stand der Zähne. 10. Milchzähne. 11.
Bleibende Zähne. 12 Das Wechſeln der Zahne.
13. Ueber Reinigung der Zahne. 14. Der Wein-
ſtein. 15. Fur Tabacksraucher insbeſondere.
16. Behandlung geſunder Zähne 17. Krankhei-
ten der Zähne. 13. Der trockene Beinfraß.
19, Der feuchte Beinfraß. 20. Der Brand, oder
die Zahnfäule. 21. Der Winddorn. 222.
Mittel zur Stillung der Zahnſchmerzen. 23. Das
Stumpfſein der Zähne. 24., Das Abſchleifen der
Zähne, 26. Blutung nach dem Ausziehen eines
Zahns. 26. Vorſicht bei Säuren. 27. Das
Wackeln der Zahne. 2238. Krankheiten des Zahn-
fleiſches, Scorbut. 29. Zahnfleiſchkrankheit nach
dem Gebrauche des Queckſilbers. 30. Beim ſcro-

31. Entzundung des Zahn-
fleiſches. 32. Die Ratanhia. 33. Zahnfieiſch
Gewächſe. 34 ZahnfleiſchGeſchwure. 35.
Zahnfiſteln. 36. Knochenauswuchſe. 37. Zahn-
wurzeln. 38. Scharfe Spitzen an den Zähnen.
39, Der Kinnladenbruch. 40. Zahnabbrechen.
41, Das Luxiren. 42. Das Verpflanzen der Zäh-
ne. 43. Zahnluücken. 44., Schluß.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, v Pr. Cour. e Pr. Cour.

d. 17. Aug. 1880 Br. G. es Br. G.
St. Schuldſch. à 99 98 Kur u. Nm. do. 411063 1057
Pr. Engl. Anl. 18 5 [1013 Schleſiſche do. 41107

do. 2215 102 Dom. Pfandbr. 5
Pr. Engl. Ob, 304 953 früctſt. C. d. Km. 73
Km. Ob. m. l. C. 981 do do. d. Nmiſ- 78
Nm. Jnt. Sch. do 4 981 Zinsſch. d. Km. 733
Berl. Stadt-Ob. 4 1013 do. do. d. Nm. 735
Königsb. do. 4 983 Holl. vollw. D.
Etbing. do. 43 102 Neue dito 19Danz. do. in Th. 373 Friedrichsd'or 133 123
Weſtpr. Pfob. A. 991 99 Disconto 53 63
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1015
Oſtpr. Pfandbr. 4 1005 100;
Pomm. Pfandbr.l4 106 [1055

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde,

Halle, d, 17. Auguſt.
Weizen 1thl. 22 ſgr. 6 pf. bis 2 thl. 3 ſgr., 9pf,

Roggen 1 35 z 9Gerſte e 21 35 2 26 35Hafer 2 20 22 6Jn den 3 Markttagen vom 11, bis 17. Auguſt find
zum Verkauf in die hieſige Stadt eingebracht:
A. vom Lande in Summa 101 Wſp. 22 Schfl,

Weitzen 45 Wſpl. 14 Schfl. Gerſte 19 Wſpl. 2 Schfl.
Roggen 18 10 Hafer 18B. zu Waſſer nicht s,

Zu Schiffe iſt abgefahren worden in Summa 15 Wſpl. 16 Schfl.
Weitzen 8 Wiſpl, 10 Schfl. Gerſte 3 Wſpl.

Roggen 4 6 Hafer

d 20

Nordhauſen, d. 14. Auguſt.
Weizen 1 thl. 20 ſgr. pf. bis 2 thl. ſgr. pf,
Roggen 1 10 5 14Gerſte 2 25 1 3Hafer 25 28Rüböl, der Centner 173 bis 18 thl.
Leinöl 15 thl.Magdeburg, d. 14,. Auguſt, (Nach Wispeln.)
Weizen 40 54 thl, Gerſte 23 24 thl.,
Roggen 30 34 Hafer 185 213

Quedlinburg den 13. Auguſt. (Nach Wispeln.)
Weizen 56 thl. Gerſte 24 thl.
Roggen 29 Hafer 21Rüböl, der Centner 163 thl.

Leinöl 143
(Die neueſten Nachrichten aus Paris giebt

die Beilage zu der heutigen MNummer.)



Paris, d. 12. Auguſt.
Das neue Miniſterium iſt auf folgende Weiſe

definitiv zuſammengeſetzt: Graf Molé iſt zum Mini-
ſter der auswärtigen Angelegenheiten, General Gé-
rard zum Kriegsminiſter, General Sebaſtiani zum
Marineminiſter, Hr. Dupont (de l'Eure) zum
Juſtizminiſter, Hr. Guizot zum Miniſter des Jn-
nern, Baron Louis zum Finanzminiſter, und der
Herzog von Broglie zum Miniſter des öffentlichen
Unterrichts und der öffentlichen Bauten, Letzterer au-
ßerdem zum Praſidenten des Staatsraths ernannt, und
beauftragt, die Geſetze zu bearbeiten, welche die Kam
mer einzufuhren beabſichtigt. Zu Staatsminiſtern
und Mitgliedern des Privatkonſeils ſind ernannt Die
HH. Laffitte, Kaſimir Perier, Dupin d. ä.,
und Bignon. Herr Villemain iſt General
Direktor des öffentlichen Unterrichts geworden.

Jn der geſtrigen Sitzung der Pairskammer
wurde die Adreſſe an den König berathen und

Begebenheiten in der Hohle eines Tiegers.
Jch hatte mich 1826 nach Peru begeben, um im

Namen einer zu London gebildeten Geſellſchaft die
Ausbeutung von Minen zu bewachen, die, wie ich
mich bald üüberzeugte, gar nicht exiſtirten. Die Ge
ſellſchaft war hinters Licht gefuhrt, um ihr Geld be-
trogen, und ich hatte eine Reiſe umſonſt gemacht.

Bevor ich jedoch nach Europa zuruückkehrte, wollte
ich wenigſtens dieſe weite Reiſe, längs den Ufern des
ſtillen und des atlantiſchen Ozeans, fur meine Wisbe-
gier nicht ganz ohne irgend ein Reſultat laſſen. Jch
beſchloß daher, in Begleitung zweier Freunde,
Whartons und Lincolns, den höchſten und im-
poſanteſten Berg in Peru, den Schimboraſſo zu
beſuchen.

Eines Tages nachdem wir die Nacht in einem in
dianiſchen Dorfe zugebracht, und endlich den Fuß dieſes
Rieſen der Anden erreicht hatten, bemerkte ich ploötz-
lich, indem ich emporblickte zu dem ewigen Schnee,
der ſeinen Scheitel umhüllte, daß dieſer nach und nach
unter einen dunkeln Wolkenſchleier ſich verbarg. Un-
ſere Fuhrer, die Jndianer, bemerkten dies Phänomen
zu gleicher Zeit. Sie erklarten uns, daß wir eiligſt
einen Zufluchtsort ſuchen mußten, indem ein Gewit-
ter, immer furchtbar in dieſer Gegend, nahe ſey.

Ihre Prophezeihung ging nur zu bald in Erfuüllung.
Der düſtere Wolkenſchleier ſenkte ſich immer tiefer und
tiefer, dehnte mit gewaltiger Schnelle ſich aus auf den
Abhangen des Berges, aus deſſen Schluchten und

m
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mit 81 gegen 2 Stimmen angenommen. Dieſe Adreſſe
ſpricht ſich im Geiſte der treueſten und wahrſten An
hänglichkeit an die Perſon des neuen Herrſchers aus.

Jn der geſtrigen Sitzung der Oeputirtenkam-
mer leiſteten die Abgeordneten dem Könige den Eid
der Treue. Die HH. Syrieys, Lemesre, de
Vandeuil, Pas de Beaulieu und Hyde de
Neuville meldeten brieflich, daß ſie unter den ein
getretenen Konjunkturen ſich ihrer Stellen als Depu
tirte begeben mußten und um ihre Entlaſſung bäten.

Nach den übereinſtimmenden Nachrichten wird ſich
Karl X. morgen zu Cherbourg einſchiffen und ſeine
Reſidenz in Zukunft zu Palermo nehmen.

Ein Schreiben aus Cholet in der Vendée
meldet, dieſe Provinz ſey trotz aller Mittel, Störung
herbeizufuhren der neuen Ordnung der Dinge treu ge
blieben. Es hatten ſich wohl Anführer geſunden den
Buüurgerkrieg zu erwecken, aber keine Soldaten.

Waldern er emporzudampfen ſchien. Bald befanden
wir uns in Dammerung, wie bei Anbruch der Nacht-
Das Wolkenmeer wogte endlich zu unſern Füßen in
die Thaäler hinaus.

Die Luft, welche wir einathmeten, war erſtickend,
aber zugleich ſo feucht, daß unſere ſtählernen Uhrket-
ten zu ſchwitzen ſchienen, und unſere Uhren ſtehen
blieben. Der Bergſtrom, neben dem wir aufwarts
ſchritten, hatte ſeinen Ungeſtuüm mit der Waſſermaſſe
verdoppelt.

Plötzlich, und wie auf einen Zauberſchlag, ſturz-
ten von den Felſen zu unſerer Linken eine Menge Bache
herab, die Baumſtamme, Felsbloöcke und Geſtrau-
che mit ſich fortriſſen. Jch bemerkte eine ungeheure
Schlange, die vergeblich ſich bemuühete, der Gewalt
des Waſſers zu entrinnen. Sie wurde hinabgeſchleu-
dert in den Abgrund.

Bald rollte der Donner in ſcharfen, kurz abgebro-
chenen Schlagen uber unſern Hauptern, und alle Echos
der Berge antworteten ihm zu gleicher Zeit. Ziſchen
de, blendende Blitze durchriſſen die Wolken uber, ne
ben, unter uns, in denen wir zu ſchweben ſchienen.
Wir waren dann wie in einen Feuerozean verſenkt.

Es blieb uns nichts uübrig, um nicht vollkommen
durchnaäßt zu werden, als unter einen großen Baum
zu treten während einer unſerer Führer ein ſicheres
Aſyl zu erforſchen ſich bemuühete. Wir erwarteten ihn
mit Ungeduld, denn wir wußten, wie gefährlich es
ſey, bei einem Gewitter ſich unter einen Baum zu ſtel
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len. Er erſchien endlich, und benachrichtigte uns, daß
er in der Nähe eine große Höhle entdeckt habe, in wel
cher wir vollkommen geborgen ſeyn würden. Wir
eilten dahin, konnten jedoch nur mit Muhe und nicht
ohne Gefahr bis zu ihrem Eingang gelangen.

Das Ungewitter wurde nach und nach ſo tobend,
daß wir gegenſeitig unſere Stimmen nicht mehr ver-
nehmen konnten. Jch hatte mich ſchweigend an dem
ſchmalen, niedrigen Eingang der Höhle zuſammenge
kauert, und betrachtete mit jenem dumpfen Dahinbru-
ten, welches ſich immer der menſchlichen Seele be-
mächtigt, wenn ſie die Gewalt einer höheren „Hand
über ſich erblickt, die äußere Scene. Die höchſten
Zedern zerknickten wie Halme. Eine Menge Affen
und Papageien wurden durch ihren Sturz todt zu Bo-
den geſchleudert. Alle Bache waren brauſende Ströme
geworden deren Fluthen ſchäumend zuſammenſchlu-
gen, und die ſich in die Eingeweide der Erde wuhlen
zu wollen ſchienen.

Aber vergeblich wurde ich mich bemuühen, von die
ſem zroßen Gemälde auch nur eine matte Skizze zu
eyc werfen Wer Suüdamerika nicht geſehen, kann ſich
keinen Begriff davon machen. Wahrlich nicht um-
ſonſt hat man dieſen Erdtheil die neue Welt genannt.
Bei dem Anblick ſolcher Naturereigniſſe mochte man
wohl vermuthen, daß er noch die ganze Kraftfulle der
Jugend hat, während das alte Feſtland geſchwächt zu
ſeyn und zu ſchlummern ſcheint.

Das Schauſpiel, welches ich vor Augen batte,
ließ mich beſorgen, daß wir vielleicht genöthigt ſeyn
durften, mehrere Tage in dieſer Hoööhle zuzubringen.
Aber ſchon nach einiger Zeit milderte ſich das Unwet-
ter, und die Führer verließen die Hoöhle, um zu ſehen,
ob wir unſere Reiſe fortſetzen könnten.

Die Grotte, in welcher wir uns befanden, war ſo
finſter, daß, entfernte man ſich einige Schritte vom
Eingang, man ſeine eigene Hand dicht vor den Augen
nicht mehr ſehen konnte. Während wir noch über un
ſere Lage und uber den Ausgang unſers Unternehmens
ſprachen, vernahmen wir auf einmal klagende Tone
im Hintergrunde der Hohle.

Wharton und ich lauſchten mit zuruückgehalte-
nem Athem, aber unſer junger Reiſegefährte Lincoln
und mein Bedienter Frank legten ſich auf den Bauch
und krochen weiter vor in das Jnnere der Grotte, um
die Urfache dieſer Töne zu erſpahen.

10

und ſtarr gemacht.

Nach einigen Momenten hörten wir ſie einen Schrei
des Erſtaunens ausſtoßen, und bald erſchienen ſie wie
der, jeder mit einem ſeltſam gefleckten Thier unterm
Arm, von der Große einer jungen Katze, mit langen
Zähnen bewaffnet. Die Augen dieſer Thiere waren
graulich. An ihren dicken Tatzen hatten ſie lange Kral-
len. Jhre blutrothe, lechzende Zunge hing weit aus
dem Rachen.

Kaum hatte Wharton dieſe Thiere erblickt, ſo ſchrie
er: „Großer Gott! wir ſind in der Höhle eines 32
Er hatte noch nicht ſeine Phraſe vollendet, als er durch
das Angſtgeſchrei unſerer Fuhrer unterbrochen wurde

Ein Tieger, ein Tieger! Wonach ſie ſich auf
einen nahen Zederbaum ſchwangen, und in ſeinen
Zweigen ſich verbargen.

Oer erſte Eindruck des Ent'etzens hatte mich ſtumm
Aber kaum hatte ich mich ein we

nig erholt, ſo ergriff ich meine Waffen. Wharton be
hielt die meiſte Faſſung. Er forderte uns auf, ihm
einen ungeheuern Stein, der glücklicherweiſe ganz in
der Nähe lag, vor die Höhle walzen zu helfen und
dadurch dem Tieger den Eingang zu verſperren.

Die Nähe der Gefahr verdoppelte unſere Krafte;
denn ſchon vernahmen wir des Thieres Gebrüll. Noch
ſtand der Stein nicht feſt, als wir den Tieger in gro
ßen Sprungen herbeieilen ſahen. Jn dieſem furchter
lichen Augenblicke ſtrengten wir uns auf das Aeußerſte
an, der Stein fiel gegen den Eingang, und wir wa-
ren geborgen. Jndeſſen verſchloß er ihn nicht ganz,
und es blieb eine kleine Oeffnung auf der oberen Seite,
durch welche wir den Kopf des Tiegers und ſeine fun-
kelnden Augen ſehen konnten, die wie Feuerräder
rollten.

Sein Gebrull erſchutterte das Jnnere der Hoööhle,
aus welcher ſeine Jungen ihm durch ſchneidende Kla-
getöne antworteten. Das furchtbare Thier bemühete
ſich zuerſt den Stein mit ſeinen gewaltigen Klauen und
mit ſeinem ſtarken Kopfe bei Seite zu ſtoßen. Aber
wir klammerten uns daran feſt, und es war ihm un-
möglich. Dadurch vermehrte ſich ſeine Wuth. Er
ſtieß einen entſetzlichen Ton aus ſtarker, herzzerrei-
ßender als alle fruüheren. Einen Augenblick hätte ich
ihn beinahe beklagen mögen denn es war Vaterliebe,
welche ſeinen Zorn erhöhete und unſer Leben be
drohete.

„Es iſt jetzt Zeit, auf ihn zu ſchießen, ſagte Whar-
ton mit ſeiner gewöhnlichen Kaltblütigkeit. Zielt auf
ſeine Augen, ſo dürfen wir hoffen, am erſten von ihm
befreiet zu werden.

Fortſetzung folgt.
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